
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch a f Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amtliches

Publikations Organ

Donnerstag, den 5. April

die umliegenden Gemeinden

V

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mill
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

8 nern 3Kleine Zeitung für eilige Leſer
Ein Vertreter der deutſchen Botſchaft in Moskau konnte
jetzt endlich die im Donezgebiet verhafteten Jngenieure ſprechen.

Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil im Barmat
Prozeß Berufung eingelegt.

Größere Aufgebote der Wahabitenſtämme marſchieren
gegen die Jrakgrenze und ſollen dieſe teilweiſe ſchon über
ſchritten haben.

Auf den verbannten früheren ruſſiſchen Sowjetführer
Drotzki ſoll ein Attentat verübt worden ſein

Die Heere von morgen.
Es iſt geradezu ein Treppenwitz der Weltgeſchichte,

daß es niemand anders als der General Foch, der Führer
der Ententearmeen, geweſen iſt, der bei den Beſprechun
gen über die Deutſchland aufzuerlegenden Friedensbedin
gungen zu verhindern verſuchte, daß man von Deutſchland
die Abſchaffung des auf allgemeiner Wehrpflicht beruhen
den Heeres verlangte und ihm ſtatt deſſen die Bildung
eines kleinen, aber aus Berufsſoldaten beſtehenden
Heeres auferlegte. Die Mechaniſiterung der
Kriegführung wie wir ſie, allerdings immer noch
in ihren Anfängen gegenüber dem, was ſich in der Nach
kriegszeit entwickelte, im Weltkrieg erlebt haben macht
ein Maſſenaufgebot, ein Millionenheer immer über

flüſſiger, die Anhäufung von Kampfkraft in der Hand
eines einzigen Mannes oder einiger weniger Ma
ſchinengewehr, Tank, Flugzeug, ſchwerſte Artillerie,
Bomben, auch Gas würde die Maſſierung
großer Truppenteile zu Maſſenſchlacht-

bänken machen. Die ſchon vor dem Kriege bekannte
„Leere des Schlaächtfeldes“ erfuhr im und nach
dem Kriege eine faſt ungeahnte Steigerung Und
General Foch hatte mit dieſer Entwicklung gerechnet Die
Zeiten der allgemeinen Wehrpflicht im alten Sinne
vorbei zu ſein.

Dieſer Auffaſſung ſchließt ſich auch jener Mann an,
der unſere Wehrmacht nach dem Kriege wieder aufbaute,
der frühere Chef der Heeresleitung, Generaloberſt a. D.
von Seeckt. Angeſichts der Techniſierung der Kriegs
mittel würden mangelhaft oder nur flüchtig ausgebildete
Maſſenheere einigen wenigen, aber gut durchgebildeten
Technikern der Feindesſeite gegenüber nichts als Kanonen
futter ſein. Aber der moderne Krieg ebenſowenig wie
der Weltkrieg iſt ein Kampf nicht nur der Heere
gegeneinander, ſondern die Zivilbevölkerung, das Hinter
kand, iſt gleichfalls Objekt des Angriffs. Blockade
übrigens auch durch die Völkerbundſtatuten ſelbſt vor
geſehen und Luſtangriſf, namentlich letzterer, werden
üm Krieg der Zukunft die Hauptwaffen ſein
und es wird darauf ankommen, nicht ein Maſſen ſondern
ein auf die Minute des Kriegsausbruchs hin ſchlagſfähiges
Heer zu haben. Jm Weltkrieg dauerte es etwa vierzehn

Dage, ehe die Heere aufmarſchierk waren, jetzt kann ein
ſofortiger und überraſchender Luftangriff mit großer Ge

ſchwadermaſſe vielleicht ſchon die Entſcheidung bringen.
Gelingt das nicht, ſo wird ſich nach Seeckts Anſicht der
Weiterkampf zwiſchen den beiderſeitigen Friedensheeren
mit Hilfe hoch, wertigſter“ Kampfmittel abſpielen, aber

dieſes Friedensheer wird ſich aus Berufsſoldaten mit
langjähriger Dienſtverpflichtung zuſammenſetzen. Ein
zahlenmäßig kleines Heer wird es ſein, aber un ge
heuer beweglich in der Hand des Führers.

Aus der früheren allgemeinen Wehrpflicht wird etwas
ganz anderes, nämlich das, was wir im Kriege, wenn
auch nicht bis zum letzten Ende durchgebildet, erlebt haben

und was jetzt Frankreich durchzuführen im Begriffe iſt:
die Bereitſtellungdes geſamten Volkes zur
Wehrkraft in Angriff und Verteidigung. Hierfür
und das iſt eine neue Form der allgemeinen Wehrpflicht

dient das Berufsfriedensheer als Ausbildungs-
ſtamm der die geſamte in der Schule körperlich vor
gebildete Jugend des Landes kriegeriſch ſozuſagen „an
zulernen“ hat. Als Reſervoir für den Kampf in der
Heimat und zur Ausfüllung der Verluſte an der Front,
beides aber erſt nach weiterer Ausbildung; denn den
erſten Stoß und damit vielleicht die Entſcheidung des
Kampfes hat eben das Friedensheer zu tragen.

Seeckt ſchließt an dieſe Erwägungen weitere Vor
ſchläge über die Art, wie die Jnduſtrie zu „mobili
ſieren“ iſt, was im Weltkrieg auch nur unvollkommien,
jedenfalls kaum vorbedacht und nicht ſyſtemätiſch vor
bereitet, erreicht werden konnte. Hängt doch viel zuviel
allein davon ab, welcher Waffenthyp dem Kriege von
morgen das Ausſehen geben wird man erinnere ſich
z. B. daran, eine wie große Kberlegenheit uns die vor
Dem Kriege erfolgte weitgehende Ausbildung der ſchweren
Artillerie gebracht hat.

Englands äußere und innere Sorgen.
Jrat und Indien in Gefahr.

Bittere Not in Südwales.
Das mächtige britiſche Jmperium, deſſen Macht bis

in die äußerſten Winkel der bewohnten Erde dringt, darf
ſich doch zu keiner Minute ruhig ſeiner üUberfülle an
Herrſchgewalt erfreuen. Beſonders in der letzten Zeit
kracht es hier und dort und ſchwere Sorgen verdüſtern
die Londoner Miniſterſtuben. Man hat etwas hochnäſig
die Nachrichten vom Trotz des Hedſchaskönigs Jbn
Saud gegen die engliſche Herrſchaft abgeleugnet. Aber
ſo ganz unrichtig ſcheint die Kunde doch nicht geweſen
zu ſein, denn ſeine Anhänger marſchieren zurzeit ent
ſchloſſen gegen das engliſche Einflußgebiet in Kleinaſien,
den Jrak, vor.

Wie aus Basra gemeldet wird, marſchiert eine ſtarke
Wahabiſtreitmacht der beiden Stämme Ateibah und Mu-
tair unter dem gemeinſamen Befehl der Scheichs Jbn
Someid und Feiſal ed Doviſh auf die Grenze des Jrak-
gebietes zu. Eine kleine Gruppe der Wahabi ſoll die
Grenze bereits überſchritten haben. Darauf ſeien britiſche
Militärflügzeuge und Panzerwagen zu Aufklärungs
zwecken entſandt worden. Unbeſtätigte Berichte beſagen,
daß zwei weitere Stämnte ſich an dem Vormarſch be
teiligen. Die Stärke der Wahabiſtreitmacht wird mit 5000
Mann angegeben. Die geſamte Kampfſtärke der vier be
teiligten Stämme wird von einem mit den Verhältniſſen
vertrauten neutralen Beobachter auf rund 40 000 Mann
geſchätzt.

Von König Jbn Saud, dem ſämtliche Wahabiten-
ſtämme blind gehorchen und ohne deſſen Willen ſie nichts
unternehmen, hört man nichts. Ob er wirklich ein ſo
guter Freund der Engländer iſt, wie dieſe es glauben
machen wollen

Verſtärkungen an der indiſch- afghaniſchen Grenze
Aus Kabul hört man, daß die militäriſche Tätigkeit

Englands an der indo afghaniſchen Grenze ſehr rege ge
worden ſei. Eine Reihe neuer Forts werde geſchaffen
und die alten würden verſtärkt. Jn Delhi und Lahore
ſeien 60 000 Rekruten eingezogen und ein Teil von ihnen
bereits an die Grenze entſandt. Die Jnfanteriegarniſonen
in den Grenzſtädten ſeien durch Fliegerabteilungen ver
ſtärkt. An der afghaniſchen Grenze würden Autoſtraßen
gebaut. Durch dieſe engliſchen Vorbereitungen ſeien die
unabhängigen Stämme ſehr erregt. Überfälle auf
engliſche Poſten ſeien an der Tagesordnung.

Die ſterbenden Bergarbeiter in Wales.
Aber auch im Innern reißen die Schwierigkeiten nicht ab.

Erſchütternde Schilderungen über die Not der Bergarbeiter
bevölkerung von Südwales gehen zurzeit durch die inter
nationale Preſſe. Jn England ſelbſt veranſtaltet man be
kanntlich öffentliche Sammlungen für die Armſten. Aber
dieſe können doch nur einen Tropfen auf einen heißen Stein
darſtellen, wenn man ſich ein Bild macht von den tatſächlich
ſahen ge Zuſtänden. Die unglückliche Bevölkerung, die
ſtallähnliche Behauſungen in von jedem Blättchen Grün ent
blößten düſteren Schlüchten zwiſchen Schütthalden bewohnt
und der wie ein berüfener Schilderer ſchreibt, jede ſoziale
und geiſtige Aufſtiegsmöglichkeit bereits ſeit Jahrzehnten ge
nommen iſt, hatte bis vor kurzem wenigſtens zu eſſen. Noch
im Jahre 1925 rechnete man mit einem Durchſchnittslohn von
75 und im Jahre 1926 bis zum Beginn des Kohlenſtreiks mit
Wochenbezügen von 65 Schilling. Heute verdient der Berg
arbeiter der rentabelſten Grube beſtenfalls e 5 und
40 Schilling. Legt man die Feſtſtellung des engliſchen Arbeits
miniſteriums zugrunde, wonach am 1. Dezember vorigen
Jahres 65 deutſche Mark die Kaufkraft von 100 Schilling
hatten, ſo ergibt ſich, in deutſches Geld umgerechnet, eine
regle Kaufkraft des gegenwärtigen engliſchen Bergarbeiter
lohnes von 16 bis 26 Mark.

Freilich iſt bei all dieſen Ausführungen Seeckts, ſo
ſelbſtverſtändlich ſie ſind, das große „Aber“ dabei: wir
Deutſche ſind ja in Europa die einzigen, die ſich auf dieſe
Weiſe nicht ſchützen dürfen

Die deutſch polniſchen Verhandlungen
Dr. Hermes weiter Delegationsführer.

Das Reichskaäbinelt, das ſich mit dem Fortgang der
vor kurzem vom deutſchen Geſandten in Warſchau wieder
aufgenommenen Handelsbeſprechungen mit der polniſchen
Regierung beſchäftigte, hat u. a. den deutſchen Dele-
gativnsſührer, den früheren Miniſter Dr. Hermes, in dieſer
Funktion beſtätigt, nachdem Dr. Hermes wegen ſeiner
Wahl zum Präſidenten der Bauernvereine ſein Amt als
Delegationsführer zur Verfügung geſtellt hatte.

vDie Lage der Donezgefangenen.
Bericht der deutſchen Botſchaft

Legationsſekretär Sſchliep von der deutſchen Bot
ſchaft in Moskau konnte die deutſchen Jngenieure im
Roſtower Unterſuchungsgefängnis einzeln je zehn Mi
nuten in Anweſenheit dreier ruſſiſcher Beamter ſprechen.
Otto und Badſtieber ſind geſund. Der dritte deutſche Jn
haſtierte Meier erlitt nach der Vernehmung einen leich
teren Schläganſall, wodurch die Bewegungsfreiheit des
linken Armes behindert worden iſt. Schliep beantragte
ſoſortige ärztliche Hilſe, die zugeſagt wurde. Meier ſteht
mit ſeiner Gattin in Briefwechſel, während die beiden
anderen darauf verzichteten und bitten, ihren Angehörigen
mitzuteilen, daß ſie geſund ſeien.

Wie gus Moskau gemeldet wird, hat der aus Roſtow
zürückgekehrte Staatsanwalt Krylenko dem politiſchen
Bureau über ſeine Unterſuchung der Donezangelegenheit
Bericht erſtattet. Danach ſoll Krylenko erklärt haben, daß
alle Beſchuldigungen gegen die Verhaſteten aufrechterhal
ten u und daß der Prozeß in Moskau geführt wer
dent ſolle.
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Verteilung der Landwirtſchaftshilfe.
Entwurf von Richtlinien.

Reichsernährungsminiſter Schiele hat dem vom
Reichstag eingeſetzten Uberwachungsausſchuß für die Ver
wendung der zur Landwirtſchaftshilfe ausgeworfenen
30 Millionen jetzt einen Entwurf zu Richtlinien
unterbreitet

Nach dieſem Entwurf ſollen die Mittel dienen: a) der
Organiſation des Viehauftriebs auf den großen
Schlachtviehmärkten, b) der Förderung von Einrichtun
gen zur Verwertung und Verarbeitung von Schlachtvieh,
c) der Förderung des direkten Abſatze s n
Schlachtvieh und Fleiſch ziſchen ſenſchaften und Erzeugern einerſeits und Genoſſ nſchaften
der Fleiſcher und Verbraucher andererſeits, d) der Ent
laſtüng des Jnlandsmarktes durch Gewinnung neuer
Abſatz gebiete für Schlachtſchweine ſowie für friſches
und zubereitetes Schweinefleiſch, e) der Rationaliſierung
von Schweinezucht und Schweinemaſt.

Zur Durchführung der Maßnahmen ſoll eine Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftu g gebildet werden. An der
Geſellſchaft ſollen beteiligt werden: die Spitzenorganiſä
tionen der Landwirtſchaft, die Zentralſtellen der genoſſen
ſchaftlichen Viehverwertung an den großen Schlachtvieh
märkten, die Schweinezüchter und zmäſter, der Vieh
handel, das Fleiſchergewerbe, die leiſchwareninduſtrie
ſowie die Verbraucherorganiſationen. Zur Wahrneh
mung des öffentlichen Jntereſſes ſoll ein Reichskom-
miſſar bei der Geſellſchaft beſtellt werden. Grundſtücke
und Fleiſchwarenfabriken ſoll die Geſellſchaft in der
Regel nicht erwerben.

Darlehen, für die das Reich eine Garantie über
nimmt, ſollen möglichſt für längere Zeit und zinslos
oder zu einem niederen Zinsſatze gegeben werden; ſoweit
erforderlich und möglich, ſind zur Ermäßigung des Zins
ſatzes die zur Verfügung ſtehenden Reichsmittel heran
zuziehen.

Die Darlehen ſollen vorzugsweiſe gegeben werden:
an Viehabſatzorganiſatoenen, an Fleiſchwarenfabriken
und Schlächtereiorgan i Hnen, an genoſſenſchaftliche Ein
richtungen für Viehab ſaß und Zucht.

J 9 h 44Belebung des Arbeitsmarktes.
Schwierigkeiten der Baufinanzierung.
Nach dem neueſten Reichsarbeitsmarktanzeiger iſt mit

Beginn des wärmeren Wetters die Bautätigkeit wieder auf
genommen worden. Gleichwohl bleibt beſtehen, daß die Be
lebung gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres erſt ein
unbedeutendes Ausmaß angenommen hat, was auch zum
Teil darauf zurückzuführen iſt, daß die Verhältniſſe auf dem
Baumarkt in dieſem Jahre weniger günſtig gelagert ſind als
im Frühjahr 1927. Die in den beiden erſten Monaten des
Jahres angemeldeten Bauvorhaben bleiben um faſt ein
Hrittel hinter dem Stande des Vorjahres zurück. Wenn auch
die dauernd ungünſtige Witterung im März gerade die Bau



tatigreit am ſtaärrſten veetntrachttgt yät, ſo wird doch dte
ganze Lage beſtimmend durch die bekannten Schwierig-
keiten der Finanzierüng: Spannungen auf dem
Kapitalmarkt und der noch immer übermäßig hohe Zinsfuß
für langfriſtiges Geld, und durch die Unſicherheit über die
Höhe der Baukoſten ſowie nicht zuletzt durch die Geſtaltung
der Löhne beeinflußt Mit einer dem Jahre 1927 ent
ſprechenden Vollbeſchäftigung der zum Baugewerbe gehören-
den Berufe darf aus all dieſen Gründen kaum gerechnet
werden.

Der Bedarf der Landwirtſchaft nach gelernten
und ungelernten Arbeitskräften dauerte altch in der ver
gangenen Woche unvermindert an. Die Nachfrage konnte
wiederum nur teilweiſe gedeckt werden; trotz aller Bemühun-
gen entſchließen ſich die Landwirte nur langſam, angelernte
und ungelernte Ark kräfte einzuſtellen

Weſentlich für d Entwicklung der nächſten Zeit wird es
ſein, inwieweit dem illſtand des Arbeitsmarktes, wie er
in einigen induſtriell Berufsgruppen teilweiſe deutlicher in
die Erſcheinung tritt, ine ſaiſonmäßige Belebung gegenüber
ſteht, und in welcher Stärke ihre günſtige Wirkung auf den
Arbeitsmarkt allgemein ſich ſortpflanzen wird.

Reichsbahndirektor Reumann

amtsenthoben.

Zahlreiche Anſchuldigungen.
Jn der letzten Woche wurde von der Berliner

Staatsanwaltſchaft mit großem Aufwand an Kräften
gearbeitet, um weiteres Licht in die vei Reichsbahn
beamten offenbar vorgekommenen unzuläſſtgen Geſchäfte
und Unterſchleife zu bringen. Die Unterſuchungen haben
ſich dabei auf eine Reihe großer Firmen ſowie auf eine
Bank in Frankfurt a. M. ausgedehnt, da die Staats
anwaltſchaft den dringenden Verdacht hat, daß außer den
ſchon bekannten Geſchäften des Reichsbahnoberbaurats
Müller noch ein größerer Kreis von Perſonen in Frage
kommt. Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn

teilt jetzt mit:
„Die weitere Unterſuchung von Unregelmäßigkeiten

beim Reichsbahnzentralamt hat dazu geſührt, daß
gegen den Direktor bei der Deutſchen Reichsbahn Neu
mann das förmliche Dienſtſtraſverſahren eingeleitet
und die vorläufige Amtsenthebung verfügt worden iſt.
Der unter der Führung des Präſidenten Freiherrn von
Elz, Karlsruhe, ſtehende Unterſuchungsausſchuß der
Deutſchen Reichsbahn wird in engſtem Einvernehmen mit
der Staatsanwaltſchaft arbeiten und für reſtloſe Auf
klärung ſorgen.“

Die Vorunterſuchung gegen den Regierungs und
Baurat Hugo Müller in Göttingen hat bisher den
Verdacht einer ſtrafbaren Handlung nicht beſtätigt, iſt
aber noch nicht abgeſchloſſen. Unter Benutzung ſämt
lichen bei der Staatsanwaltſchaft und der Hauptverwal
tung der Reichsbahn eingehenden Unterſuchungsmatertals
wird die Angelegenheit in ſtrafrechtlicher Hinſicht von der
Staatsanwaltſchaft, in wirtſchaftlicher Beziehung durch
die von der Hauptverwaltung der Reichsbahn eingeſetzte
Unterſuchungskommiſſion geprüft.

Arbeitsſchutz vor dem Reichswirtſchaftsrat

Sonntagsruhe und Ladenſchluß.
Das dritte Teilgutachten des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes

des Reichswirtſchaftsrates zum Arbeitsſchutzgeſetz um
faßt die Abſchnitte Sonntagsruhe und Ladenſchluß.
Es hat gegenüber dem Regterungsentwurſ einige Anderungen
gebracht. So iſt z. B. für Betriebe, die Tag und Nacht durch
gehen, oder bei Arbeiten, die einen Aufſchub nicht geſtatten
an Sonntagen eine Verſchiebung der Ruhezezit bis zu ſechs

Stunden früher oder ſpäter zugelaſſen worden. Die Führer
der Privatkraſtwagen wurden dem Verkehrsgewerbe gleich
geſtellt. Verkaufsſtellen im Verkehrsgewerbe, in Gaſt und
Schankwirtſchaften ſowie in Theatern und bei anderen öffent
lichen Darbietungen ſollen den für den Einzelhandel geltenden
Beſtimmungen unterliegen. Von der Sonntagsruhe auszu
nehmen ſind gemeinnützige Arbeiten. Für das Friſeurgewerbe
ſollen in Städten mit weniger als 5000 Einwohnern Aus
nahmen auf längſtens vier Vormittagsſtunden an den Sonn
tagen, für Städte mit mehr als 5000 Einwohnern nur für die
erſten Tage der hohen Feſte und auf längſtens vier Vor
mittagsſtunden zuläſſig ſein. Der Verkauf von Friſchmilch in
offenen Verkaufsſtellen ſoll nur an zwei Stunden zugelaſſen
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werden. Fur die Bahnhofsverraufsſtellen wurde eine ueue
Beſtimmung geſchaffen Jn Bäckereien und Konditoreien ſoll
an Sonn Und Feſttagen wie bisher jede gewerbliche Beſchäſti
gung verboten ſein Das Sonntags Beſchäftigungsverbot für
Jugendliche wurde auf Arbeitnehmer bis zum 18. Lebens
jahre ausgedehnt. Am Weihnachtsheiligabend wird Sechs
Uhr-Ladenſchlüß verlangt. Apotheken ſollen nicht an den
Ladenſchluß gebunden ſein, ſoweit es ſich um die Abgabe von
Arzneien und Heilmitteln handelt.

250000 hungernde Bergarbeiter.
Notlageim engliſchen Kohlenbergba u.

Die ernſte Lage in den engliſchen Kohlenbezirken,
nanientlich im Norden, wird der Sffentlichkeit durch einen
in der Preſſe veröffentlichten Aufruf der Bürgermeiſter
von London, Cardiff und Newcaſtle und durch eine
Spende des Königspaares in Höhe von 15000 Mark für
den zugunſten der notleidenden Frauen und Kinder in den
Bergbaubezirken eingerichteten Fonds deutlich vor Augen
geführt. In dem Aufruf heißt es, es beſtehe keine Hoff
nung, genügend Kohlenſchächte wieder zu eröffnen, um
Arbeitsmöglichkeit für 250 000 beſchäftigungsloſe Berg
arbeiter zu ſchaffen.

Jn dem Bericht über die Zuſtände in Südwales
wird geſagt, daß Männer und Frauen verhungern, nicht
direkt verhungern, ſondern ſich langſam infolge mangeln
der Ernährung verzehren.

Amtlich wird die bevorſtehende Schließung von
40 weiteren Kohlenſchächten in Schottland an
gekündigt

Staatsanwaltliche Berufung im Barmat-Prozeß.
Berlin. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil

gegen die Brüder Julius und Henry Barmat in bezug auf
das Strafmaß vorſorglich Berufung eingelegt. Der Haft
befehl gegen Henry Barmat iſt aufgehoben und die von ihm
geſtellte Kaution freigegeben worden. Der Haſtbefehl gegen
Julius Barmat bleibt beſtehen.

Großer Fabrikbrand bei Quedlinburg
Quedlinburg. In der Speiſeölmühle und Holzwaren

fabrik von Wilhelm Bienert, Maaſinmühle bei Neddersleben,
brach nachts ein Feuer aus, das einen Teil der Fabrik ein
äſcherte. Die Dlmühle brannte bis auf die Grundmauern
nieder. Zwei Fueerwehren aus den Nachbarorten hatten
zwei Stunden lang mit der Bekämpfung des Feuers zu tun.

Streilbewegung in der ſächſtſchen Metallinduſtrie.
Dresden. Jn einer Anzahl von Betrieben der Metall

induſtrie von Dresden, Bautzen, Chemnitz, Plauen und
Zwickau ſind rund 20 000 Metallarbeiter mit Zuſtimmung der
Organiſation in den Streik getreten. Von Arbeitgeberſeite
wird dazu mitgeteilt, daß ſich eine auf Donnerstag einberufene
Sitzung der ſächſiſchen Metallinduſtrie mit der durch den
Streik geſchaffenen Lage beſchäftigen und zu der Frage einer
eventuellen Geſamtausſperrung in der ſächſiſchen
Metallinduſtrie Stellung nehmen wird.

Springſlut in Venedig.
Rom. Jn Venedig hat eine Springflut großen Schaden

angerichtet. Der Markusplatz und die tiefer liegenden Teile
der Stadt wurden vollſtändig überſchwemmt. Ein Fiſcher
bovt wurde gegen ein ehe geſchleudert und kenterte.
Von der Beſatzung ſind ſechs Mann ertrunken. Auch ein
zweites Boot mit drei Perſonen iſt verſchollen. Aus der Um
gebung von Venedig werden ÜUberſchwemmungen gemeldet.
Etwa 800 Familien ſind inſolge des Hochwaſſers obdachlos
geworden. Auch im ganzen Flußgebiet des Pos und der Etſch
Haben ſich große überſchwemmungen ereignet. Jn Cavar-
zere konnten ſich viele Einwohner nur mit knapper Mühe vor
den Fluten in Sicherheit bringen. überall waren die Bauern
gezwungen, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Da der Regen noch

befürchtet man ein weiteres Steigen des Hoch
waſſers.

Heutſchnationaler Lehrerbundestag.
Bei der fortgeſetzten Tagung des Deutſchnationalen

Lehrerbundes in Berlin verlas der Vorſitzende ein Be
grüßungstelegramut des Reichspräſidenten, der dem Deutſch

nationalen Lehrerbund ſeinen Dank für die ihm übermittelten
Grüße ausſprach und der Tagung vollen Erfolg wünſchte.
r artſcht betonte, der geſcheiterte Keudellſche

Schulgeſetzentwurf hatte gewiſſe Bürgſchaften dafür gegeben
daß ein Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule, chriſtlichem Haus
Und Religionsgemeinſchaſten gewährleiſtet geweſen wäre.
Wenn man den Deutſchnationalen vorwerfe, daß ſie die
Simultanſchule vekampft hätten, ſo iſt zu ſagen, daß die
Simultanſchule verfaſſungswidrig ſei. Sodann ſprach Lehrer
Kickhöffel, Mitglied der letzten Land tagsfraktion der
Deutſchnationalen Volkspartet. Der Redner wandte ſich gegen
die Perſonalpolitik des preußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker
Und verbreitete ſich über die letzte Beamtenbeſoldungserhöhung,

die in der Hauptſache ein Werk der Deutſchnationalen ſei.
Die Landwirtſchaft müſſe mit der Lehrerſchaft zuſammen in
den Wahlkampf gehen, da zwiſchen beiden die engſten Zu
ſammenhange beſtanden. Lehrer Schulz eFräankfurt, Mit
glied der letzten Reichstagsfraktion der Deutſchnativnalen
Volkspartei, führte aus, daß die Deutſchnationalen auf dem
Gebiete der Schule die Sympathien des größten Teils der
Elternſchaft für ſich hätten. Bei den Vorarbeiten für das
Reichsſchulgeſetz habe die Deutſche Volkspartei die Bekennt
nisſchule untergraben wollen. Der deutſche Lehrerverein habe
durch ſeinen Kampf gegen das Reichsſchulgeſetßz das Anſehen
der deutſchen Lehrerſchaft auf das ſchwerſte geſchädigt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark.

4. 4. 3. 4. 4.4. 3. 4Weiz., märk. 249 252 247250 Weizkl. f. Brl.. 17,0 1750
pommerſch. S S Rogkl. f. Brl. 17,0 17,0

Rogg.. märk. 260262 259-261Raps
pommerſch. S
weſtpreuß. Vikt. Erbſen 4657 46-57Braugerſte 234-280 284-280 kl. Speiſeerb. 35-373537

Futtergerſte S Futtererbſen 2527 2527Hafer, märk. 240-247 287-245 Peluſchten 24,0-25,5 24,0-25,5
pommerſch. a Ackerbohnen 28,0-24,028,0-24,0
weſtpreuß. S Wicken 2426 24-26,9Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14, 140-14

p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-15,8 15,0-15,8
Bln. br. inkl. Seradella 25,0-28,025,0-28,0
Sack (ſeinſt. Rapskuchen 19,6-19,719,6-19,7
Mrk. ü. Not 31,235,031,285,0 Leinkuchen 24,0-24,2 24,0-24,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,4-14,814,3-14,7
p. 100 Kg. fr. SoyaSchrot 22,2-22,5 22,2-226
Berlin br. Torfml.30.70intl Sack 34587,034,286,7 Karloffelflck 25,926,625,9266

Berliner Magerviehmarkt. Schweine und Ferkelmarkt.
Auftrieb: 75 Schweine, 36 Ferkel. Verlauf des Markles:
Ruhiges Geſchäft Wegen geringen Auftriebs wurde von
einer Notierung abgeſehen.

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 958 Rinder, dar
Artter 120 Ochſen. 323 Bullen, 515 Kübe und Färſen, 46060
Kaiber, 3215 Schafe, 18 967 Schweine zum Schlachthof Hireer
ſeit lehtem Viehmarkt 3051 Schweine, 235 Auslandsſchweine.
Verlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei
Kälbern und bei Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen ruhig
Preiſe: Ochſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes 60 62, v) ſonſtige vollfleiſchige 54—58, fleiſchige 47
bis 50, d) gering genährte 38- 15; Bullen a) 53-55, 50-52,
c 46 49, d) 42 415; Kühe a) 45- 47, 33 42, 25 29,
dy 20 22; Färſen a) 56 58, 6) 49 53, c) 40-465 Freſſer
36 46; Kälber a) b) 75 82, c) 60- 78, d) 42 55; Schafe
a) 63 65, 55 62, c) 48- 54, 42 48, e) 30- 40; Schweine

An den letzten Tag der Karwoche, den Karſamstag,
knüpfen ſich in vielen Gegenden beſondere Bräuche. Am ver
vreitetſten iſt die „Feuerweihe““ Zu dem Feuer, das vor der
Kirche entzündet wird, verwendet man an einigen Orten alte
Grabkreuze; anderwärts bringen die Leute von daheim
Scheiter mit oder auch Baumſchwämme, mit welchen man

ernach das Haar anſengt, um ſich das ganze Jahr vor Kopf
chmerzen zu bewahren Früher wurde hier und da vor dem

Anbrennen des Feuers in der Kirche das ewige Licht aus
gelöſcht. Dann ſchlug der Pfarrer aus Stein neues, reines
Feuer, das man in die Häuſer trug, um auch am häuslichen
Herd ein Feuer zu entzünden. Die Kohlen des Karſamstags-
ſeuers galten Aberall als ſehr wertvoll und wurden ſorg
fältig geſammelt und aufbewährt. Jn katholiſchen Gegenden
der Schweiz wurden ſie zu Pulver zerrieben und unter das
Viehfutter gemiſcht, damit die Tiere geſund blieben. Man
zeichnete wohl auch mit der Kohle auf Rücken oder Stirn
des Viehs ein Kreuz, um die Tiere vor Unglück zu bewahren
Bei heftigen Gewittern im Sommer verbrannte man ein
kleines Stücklein Kohle vom Karſamstagsfeuer, um Blitz und
Hagel fernzuhalten. Man ſagt auch, man ſei vor Blitzſchlag

h
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So erfuhr Frau von Brühl denn auch, daß dem
Knaben Hans Detlev eine ſehr gediegene Erziehung zuteil
geworden war. Er hatte große Luſt zur Landwirtſchaft
gezeigt und hatte ſich infolgedeſſen dieſem Fach gewidmet.
S Hellmut hatte gleich am erſten Tage, da er auf Breſſen
hof war, die aufſallende Aehnlichkeit Kraffts mit Prinz
Magnus bemerkt, der ſeiner Müutter, der Gräfin Brühl,
ein lebensgroßes Bild von ſich geſchenkt, das Hellmut oft
bewundert und genau im Gedächtnis hatte. Aber noch mehr
als dieſe Tatſache hatte ihm das Benehmen und die ſicht
liche Beſtürzung der Baronin bei deren Erwähnung Anlaß
zum Denken gegeben. Er fragte deshalb bei ſeiner Mu er
an nach dem jetzigen Aufenthalt des jungen Mannes Die
zog nun bei deſſen Pflegeeltern Erkundigungen darüber
ein und hatte ihm mitgeteilt, daß beſagter Hans Detlev
Krafft ſeit Mai ſich bei Baron Freeſen auf Breſſenhof als
Jnſpektor befinde alſo in unmittelbarer Nähe ſeiner
eigentlichen Mutter, ohne daß beide eine Ahnung davon
haben ſeltſame Fügung des Himmels!

„Das iſt alles, was ich weiß, Onkel Freeſen, und
ich werde dir, ſobald du es wünſcheſt, den Brief meiner
Mutter geben,“ ſchloß Hellmut ſeinen Bericht. „Vergib
mir, Onkel, was ich dir Schweres zugefügt! Jch bereue ſo
unendlich mein voreilig Tün aber wie anders konnte
ich Gerda von ihrem törichten Wahn heilen ſie wäre nie
mals vernünftigen Vorſtellungen oder einem Verbot ge
folgt! Jch liebte ſie, war über ihre ſchroffe Abweiſung ſo
erregt, daß ich meine Worte nicht wägte und mich hinreißen
ließ

Mit finſter gefalteter Stirn und feſt zuſammengepreß-
ren Lippen ſaß der Baron da Er brauchte nicht an der
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Wahrheit jener Worte zu zweifeln, tat es auch keinen
Augenblick er hatte jett, wenn auch ſpät, den Beweis
in Händen, daß ſeine Frau ihn nicht aus Liebe geheiratet
hatte wie oft war ihm der Gedanke daran gekommen,
wenn ſie kalt und teilnahmslos gegen ihn war aber
daß eine ſolche Schuld ihr Leben belaſtete, hatte er doch
nicht gedacht. Bald fünfündzwanzig Jahre waren ſie nun
ſchon verheiratet und wenn er es ſich recht überlegte, ſo
waren ſie ſich jetzt noch genau ſo fremd wie am erſten Tage;
ſie hatten nichts Gemeinſames miteinander; ihre Lebens-
anſchauungen waren ganz verſchieden, und verſtändnislos
war ſie für die Anhänglichkeit ihres Gatten an die eigene
Scholle. Selbſt den Schmerz um den Tod ihres erſten Kin
des, des kleinen Joachim, hatte jedes für ſich getragen
und ſo würde es auch jetzt ſein.

Und doch hatte er die Frau geliebt!
Aber jetzt war dieſe Liebe geſchwunden nicht wegen

des Fehltrikts nein, das Kind hätte er ihr vielleicht ver
ziehen, wenn ſie ſich ihm bereuend und bittend genaht
aber ſo viele Jahre trug ſie das Geheimnis feſt in der
Bruſt verſchloſſen, ohne das Bedürfnis zu haben, es ihm,
ihrem Gatten, mitzuteilen und ſich durch eine Beichte zu
erleichtern. Jhm graute förmlich vor ihrer Herzenskälte
und Gleichgültigkeit gegen ihr eigenes Fleiſch und Blut,
daß ſie das Kind verleügnet und ſo gefühllos war ſie
auch gegen ihn in der ganzen Zeit ihrer Ehe geweſen.

Mit einem Schlage wurde es klar in ihm, und mit
dieſer Klarheit wurde er ruhig.

Er ſtand auf; ängſtlich beobachtete ihn Hellmut.
„Onkel?“ kam es fragend von ſeinen Lippen.

„Sei ruhig, mein Junge, du kannſt ja nicht für die
Verkettung der unglücklichen Amſtände. Schließlich darfſt
du noch froh ſein, daß du geſund hier ſtehſt, daß meine
Tochter nicht hier brach ſeine Stimme in Schluch
zen. Mitfühlend legte Hellmut ſeinen Arm um die Schul
ter des Barons. Der ſaßte ſich nach ein paar Minuten,
zuviel war heute auf ihn eingeſtürmt:.

„Jch bitte dich, Hellmut, Gerdas Zimmer ein wenig zu
rechtzumachen; Mamſell kann dir dabei behilflich ſein
wir müſſen ſie doch herüberholen. Jch werde inzwiſchen
meine Frau vorbereiten.“

Die Baronin hatte ſich, wie ſie ſo oft zu tun pflegt
in ihrem Zimmer eingeſchloſſen. Er klopfte ſie antwort
nicht; er klopfte ſtärker, und als auch dies nichts nüt
klopfte er zum dritten Male heftig, während er laut
gebieteriſch ſagte:

„Leonore, willſt du mir nicht ſofort öffnen?“
Mit müden Schritten kam ſie zur Türe und ſchloß auf

Dann aber klagte ſie, beide Hände an die Schläfen haltend
„Was gibt's denn2“ Meine Nerven, bitke, nimm doch
etwas Rückſicht auf meinen leidenden Zuſtand, Joachim

„Laſſe deine Nerven nur jetzt mal aus dem Spiel
Bei dieſen Worten, die er in ſo ſeltſamem Tone ſagte

ſah ſie ihn von der Seite an wollte er jetzt Auskunft
von ihr fordern? Der Augenblick, vor dem ſie ſich ſo ſehr
gefürchtet, war alſo da!

„Du weißt, Leonore, was vor ein paar Stunden vor
ſich gegangen iſt doch die Fragen, die ich an dich
zu richten habe, e vorläufig noch unerörtert bleiben.

„UAnd warum?“ fragte ſie mit einem Anflug von Trotz
in der Stimme, „ich bin bereit, dir gleich zu antworten,
alſo frage

„Weißt du, wo Gerda iſt?“
Bei dieſer unvermuteten Frage, die in ſo ſeltſamem

Tone geſtellt wurde, blickte ſie jäh auf.
„Gerda, was iſt weshalb fragſt du; weißt du es

nicht? Wo ſollte ſie ſein? Großer Gott, es kann doch ken
Unglück 2* Angſtvoll fragend ſah ſie ihn an. Er nie
traurig.

„Mache dich darauf gefaßt, etwas Schreckliches zu
hören,“ ſagte er gepreßt. „Gerda iſt tot!“

Da ſchrie ſie laut auf.

„Nein, nein, Joachim! Das iſt ja nicht wahr, kann ja
nicht wahr ſein wie iſt denn das möglich?“

(Fortſetzung folgt.)

a) v) 56, c) 50 51, 5) 48-— 51, e) 4 18; Sauen 43
e
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Pher, Wenn man ein Stucklein dieſer Kohle ſtets bei ſich trage.Süddeutſche Jäger behaupten, man müſſe etwas Kohlenſtaub
von der Karſamstagsfeuerweihe unter das Schießpulver
miſchen, wenn man das Wild ſicher treffen wolle Jn Süd
deutſchland und in einem Teil der Schweiz iſt auch die Sitte
verbreitet, kleine Kreuze aus den angekohlten Scheitern zu
ſchrnitzen und dieſe als Hagelſchutz auf die Wieſen und Acker zu
ſtecken. Verbreitet iſt die Anſicht, man müſſe während des Kar
ſamstagsläutens die Obſtbäume ſchütteln, ſchlagen oder mit
Strohſeilen umwinden, um im Herbſt viel Sbſt zu erhalten.
Den jungen Mädchen wird geraten, während des Läutens der
Kirchenglocken am Karſamstag das Geſicht mit fließendem
Waſſer zu waſchen, um Sommerſproſſen und Ausſchläge zu
vertreiben

Lokales und Provinzielles.
O. Der Gründonnerstag, früher ein mehr oder

weniger als kirchlicher Feiertag angeſprochener Tag, wird
heute kaum noch als ſolcher angeſehen Insbeſondere haben
ſich ſeit Jahrzehnten auch die Sitten und Gebräuche verloren,
die früher mit dem Gründonnerstag verknüpft waren. Dazu
gehörte vor allem, daß Mädchen und Knaben am frühen
Morgen dieſes Tages, mit einem kleinen Beutel bewaffnet,
bei allen Geſchäftsleuten Bäckern, Kaufleuten uſw. herum
zogen und irgendeinen Spruch aufſagten, der ihnen von dem
alſo Geehrten dann irgendein kleines Geſchenk eintrug. Ge
blieben iſt, namentlich auf dem flachen Lande, lediglich noch
die Sitte, am Gründonnerstage die erſte grüne Frühlings
ſuppe zu verzehren, die man aus Kerbel, Schnittlauch und
ſonſtigem erſten jungen Grün des neuen Jahres bereitet.
Man verſpricht ſich von ihr zauberkräftige Wirkung für das ganze
Jahr. Jn Wirklichkeit ſcheint dieſer Gebrauch auf ehemalige
Opferſitten der heidniſchen Vorfahrenzeit zurückzuführen ſein

Der Karfreitag als höchſter, zugleich aber auch
ernſteſter und traurigſter Feiertag der chriſtlichen Kirche, geht
in ſeiner Einſetzung als kirchlicher Gedenktag bis in die Ur
anfänge des chriſtlichen Glaubens zurück. Schon die älteſten
Ueberlieferungen der Kirchengeſchichte erwähnen ſeine Exiſtenz.
Jm vierten und fünften Jahrhundert n. Chr. feierte man ihn
beſonders ſtreng, unter anderem durch Einlegung einer vierzig
ſtündigen Zeit vollen Faſtens. Seinen Namen „Stiller
Freitag erhielt er von dem im Mittelalter aufgekommenen
aber ſpäter wieder zurückgegangenen Gebrauche, an dieſem
Tage ſogar in den Kirchen das Orgelſpiel auszuſchalten.
Erſt zu Beginn der neueren Zeit wurde der ſtrenge Ritus,
für den Karfreitag etwas gemildert. Heute iſt in vorwiegend
katholiſchen Ländern und Landesteilen die Feier des Kar
freitags eher eine weniger ausgeſprochene als in evangeliſchen
Gegenden, in denen man auch heute noch weitgehend an dem
en feierlichen Ernſtes feſthält, der dieſen Tag um
eidet

Esp. Die Karfreitagskollekte dieſes Jahres iſt vom
Evangeliſchen Konſiſtorium für die Provinz Sachſen dem

Katharinenſtift in der Lutherſtadt Wittenberg bewilligt
worden. Das Haus verfügt zurzeit über 116 Schweſtern.

S Es arbeiten davon 30 Schweſtern im benachbarten und eng
verbundenen Krankenhauſe, dem Paul GerhardSüift in

Wittenberg 17 auf anderen Stationen in der Provinz Sachſen
Jn den deutſch- evangeliſchen Gemeinden Braſiliens ſind
39 Schweſtern beſchäftigt.

Der erſte märkiſche Spargel. Aus Werder iſt
heute der erſte Spargel in Potsdam angekommen. Das
Bund etwa dreiviertel Pfund wird mit drei Mark
bezahlt. Es iſt der ſogenannte Höhenſpargel, der zuerſt an
den Stellen zum Vorſchein kommt, die am meiſten der Sonne
ausgeſetzt ſind.

Operettentheater Annaburg. Für die beiden Oſter
feiertage ſind große Vorbereitungen getroffen worden, um
dem Publikum etwas ganz Außerordentliches zu bieten. Am
Oſterſonntage wird die beliebte Operetten-Neuheit „Das
Mädel vom Rhein in 3 Akten von Fritz Hartmann auf
geführt, ein melodiöſes Werk, volkstümlich und leicht ver
ſtändlich gehalten, überaus wirkungsvoll mit humorvoller,
intereſſanter Handlung, den Rhein mit ſeinen luſtigen An

Beſtellungen auf Rot und gelbſleiſchige

wohnern ſchildernd, voll von Liebe und Wein, Die beliebte
Operette überall der Schlager der Spielzeit, wurde in Köln
400 mal aufgeführt und erweckte ſtets allgemeinen Beifall,
da ſte dem Geſchmack aller entgegenkommt. Am 2. Feier
tage kommt eine überaus luſtige Schwank-Neuheit, Der
Sprung in die Ehe“, von Reimann und Schwarz zur Auf
führung, ebenfalls ein Schlager, der mit ſeiner tollen, über
mütigen Handlung voller Humor ſo recht geeignet iſt, ein
paar luſtige Stunden zu bereiten. Am 2. Feiertage ſind die
Preiſe weſentlich billiger gehalten, um jedem den Beſuch zu
ermöglichen

Prettin, 2 April. Der Landwirt Riegel grub heute
vormittag auf ſeinem Jagdrevier im Hundeheger einen Fuchs
bau aus. Es gelang ihm 11 junge, ca. 14 Tage alte Füchſe
aus dem Bau lebend herauszunehmen, Die alten Tiere waren
leider nicht zu ſehen.

Falkenberg (Bez Halle), 3. April. (Entgleiſte Güter
wagen.) Auf dem Bahnhof Beuterſitz entgleiſten am Sonn
abendabend beim Rangieren vier Güterwagen. Zwei von
ihnen ſtürzten um und wurden vollſtändig zertrümmert, das
Hauptgleis der Strecke Halle Cottbus verſperrend. Von
Falkenberg wurde ein Hilfszug entſandt, der ſofort Bergungs
arbeiten in Angriff nahm. Beim Abrollen der Trümmer
entgleiſte am Sonntag noch ein Gerätewagen des Hilfszuges,
Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der Sachſchaden
dürfte erheblich ſein.
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n den einschlägigen Geschäften zu haben.S Auf Wunsch bequeme RofengohlungenMielewerke A. Gttersloh A.

Herzberg, 28. März. Auf dem heutigen Viehmarkte
waren aufgetrieben 937 Ferkel, 14 Läufer, 1 Stück Rind
vieh und etwa 60 Pferde. Für Ferkel wurden gezahlt pro
Stück 7 bis 16 Mk. Die meiſtgezahlteſten Preiſe waren
9 und 10 Mk. Der Preis für Läufer betrug im Durchſchnitt
pro Pfund 45 Pfg. Von den auf dem Markt aufgetriebenen
Schweinen blieben nur wenige unverkauft.

Luckenwalde, 2. April. Ein bedauerlicher Unglücksfall
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich am Sonnabend nach
mittag auf dem hieſigen Güterbahnhof. Die Pferde eines
Wagens der Fa. Gebr. Niendorf ſcheuten und gingen durch.
Der Kutſcher, ein älterer Mann, ſtürzte beim Anrücken aus
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dem Wagen Und brach ſich das Genick; ſein Sohn, der ſich
im Gefährt lang hingelegt hatte, kam unverſehrt davon. Das
Geſpann wurde bald darauf zum Stehen gebracht.

Ruhland. Mit einer Dreiſtigkeit, die ihresgleichen ſucht,
ging der Kaufmann E. M. von hier zu Werke, der im
Sommer und Herbſt v. J. die Gegend zwiſchen Lübben und
Luckau unſicher machte. Gewöhnlich fuhr er mit ſeinem
Auto bis an den Dorfeingang, wo er es ſtehen ließ, begab
ſich in die Häuſer der Bauern und erbrach dann Schränke
und ſonſtige Behältniſſe, in denen er Geld vermutete, und
ſtahl an barem Gelde, was ihm in die Hände fiel Wurde
er überraſcht, ſo verſtand er es, den Harmloſen zu ſpielen,
in dem er die Leute fragte, ob ſie Obſt zu verkaufen hätten.
Auf dieſe Weiſe erbeutete der Angeklagte in Bronkom etwa
260 M., in Schlabendorf 170 M. und bei einer Bauern
witwe ſogar 600 M., die dieſe aus einem Bullenverkauf
gelöſt hatte. Als die Beſtohlenen die Diebſtähle entdeckten,
war der Angeklagte mit ſeinem Auto bereits über alle Berge,
Zum Verhängnis wurden ihm jedoch die Nummer und das
Kennzeichen ſeines Autos, die ſich ein Ausgedinger in
Schlabendorf gemerkt hatte, und ſo konnte zur Verhaftung
des Diebes geſchritten werden. Das Schöffengericht Cottbus
verurteile ihn zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis und das
Berufungsgericht verwarf die hiergegen eingelegte Berufung
mit der Maßgabe, daß dem Angeklagten weitere 2 Monate
auf die Unterſuchungshaft angerechnet werden.

Liebenwerda, 29. März. (Neue Gemeinden Die
Auflöſung der Gutsbezirke bringt im Kreiſe Liebenwerda

einige bemerkenswerte Aenderungen Es entſtehen z. B. einige
neue Gemeinden, ſo Lönnewitz aus der Vereinigung der
beiden Gutsbezirke Alt- und Neu-Lönnewitz. Schraden aus
der Zuſammenlegung der bisherigen Kolonie Schraden mit
den Gutsbezirken Großkmehlen alten und neuen Teils, eine
große Gemeinde Lauchhammer entſteht aus dem bisherigen
Gutsbezirk gleichen Namens und dem Dorf Naundorf, die
vereinigt werden. An der Elbe werden die Dörfer Martins
kirchen (einſchl. Gutsbezirk) und Altbelgern zu einer Gemeinde
zuſammengelegt 25 Gutsbezirke verſchwinden, dafür entſteht
auf begrenzte Zeit ein neuer, Ziegram. Dies iſt melioriſations
bedürftiges Gelände, das dem Kreiſe Liebenwerda gehört
und nach Durchführung der Bodenverbeſſerung an kleine
Landwirte abgegeben werden ſoll. Ein Gebietszuwachs ent
ſteht dem Kreiſe aus der Zuteilung des bisher großen Teils
ſchleſiſchen Gutsbezirks Baerwald zur Gemeinde Dolſthaida,

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
7. April, von nachm. 5 Ahr an, Markt 28, ſtatt.

Die Fürſorgeſtelle.

Hirchliche Nachrichten.
Charfreitag:

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt mit Abend-
mahlsfeier.

Herr PfarrerPurzien. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Springborn.

Löben. Nachm. 1 Uhr Predigtgottesnienſt.
Bethau. Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Naundorf. Vorm. 10 Uhr Beichte, Predigt, Abendmahl

Katholiſche Kirche. Am Gründonnerstag abends 7 Uhr Paſ
ſionsandacht.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Am Charfreitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaale.
m

Markt-Kalender.
7. April Schweinemarkt in Schweinitz.

Anzeigen für die Oſternummer erbitten

wir bis e hente abend
Wie Gteschaäftsstelle.

R Empehle eigen
hochfeinen reinſchmeckenden ſ. Marmeladen

Marinaden
Speiſe- und SaatKartoſſeln
werden entgegengenommen.

Konswum- Verein
Der Vorſtand.

Irhe beſſ
P.empfiehlt G. Vritzsche.

Sonnabend
von 8 Ahr ab verkaufe

friſches
Gchweinefleiſch.

e Markt.
Mädehen,
20 25 Jahre, bei gutem
Lohn nach Bitterfeld ge
ſucht. Zu erfragen bei

Waiseh, Torgauerftr.

Bestellungen
zum Oſterfeſt auf
lebende Hedhte

per Pfd. 80 Pf.
und Bratftſche

nimmt entgegen
Ackerſtraße 1.

Moktorrad,

ſteuer und Führerſchein
frei, zu verkaufen. Zu er
frag. in der Exped. d. Bl.

bpeiſckartoffeln

à Ztr. 4 Mk. frei Haus
Beſtellungen nimmt ent
gegen Karl Böhr,

Niedereſtr. 20,

Ein Leicht-
Motorrad,

ſteuerfrei, billig zu ver
kaufen. Wo zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Mbeitsbücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Für das Osterfest!
Damen- Mäntel nach der neueſten

Modeſchöpfung,

G Damen- Kleider
in eleganter Ausführung,

Pullover
in reichhaltiger Auswahl

neueſte BliſſeeRöcke, Salken und
in verſchiedenen Größen,

Herren Anzüge
Garantie für tadelloſen Sitz,

Herren-Gummimäntel Windjacken

9 KRinder- Anzüge 0
Unterkleidung und Wäſche jeder Art

finden Sie bei

Prnst Peschke
Annaburg, Ackerſtr. 16.

Dur

Röſt-Kaffee
ſtets friſche Röſtung durch

eigene elektr. Röſtanlage

t Pfd. von 60 Pf. an
bis zur feinſten Miſchung.
Theobald Schunke,

Pa. kleine
Steckzwiebeln,

Pfund 80 Pf.,
empfiehlt

B. G. Vuritzsehe.
Blumen und

Gemüſeſamen
empfiehlt

Erich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

h Konſerven
Miſchobſt, Feigen
Südfrüchte
Pflaumen
Oelſardinen
kondenſ. Milch

empfiehlt

Erich Rrühmigen

d Markt 1E Eingang Holzdorferſtraße

Selbſtgebrannten

Kaffee
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Einkrittshlocks
Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

öyſteme: Phoenir, Dürkopp,

Mundlos (Piltoria) oder Adler
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Anzahlung und Georg

kleinſten Abzahl.
l Raten empfehlt Fa

c v enSchloſſermſtr.

hrradhandlung. 90



Seht einmal her, so muß man's machen.
I. Scheuerlappen anfeuchtes
2. etwas „Ata“ aufstreuen

F. Arbeiter
J. I urn verein

uhn
Am Freitag, d. 6. April,

abends 8 Uhr
im Vereinslokal
Monatsberſammlung.

Der Vorſtand.

3. Gegenstand reinigen und
4. sorgkältig trockenreiben
Das iet die ganze Scheuerkunst.

Preis 20 ten 20 Pfennie Neu bleibt alles durchATA Henkel's hewährtes Purtz- u. senewermſttel.

Schokoladen
Oſterhaſen,

Oſtereier
in allen Größen

empfiehlt

Theobald Schunke.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Zun Reinigung empfehle
M kg 1,60 Mk. Kg 85la Bohnerwachs e a

ſowie ſämtliche führenden Marken in weiß und gelb,
Scheuertücher in jeder Größe von 20 Pf. an,

Fenſterleder in allen Preislagen,
Bürſten und Beſen konkurrenzlos billig,
Fußmatten von 65 Pf. an, Gigella Mop 3,75 Mk.

Lomop 3,50 Mk. Mopöl billigſt

Arthur Lambert.
Bitte beachten Sie meine Auslagen in

e Ostergeschenken.
getreuen Sache rn

es Annahurger Lichtspielhaus es

ab Karfreitag vis einſchl. Osterfeienrtag-
Unſer Feſt- Spielplan ſoll Jhnen das Größte und Beſte bringen

was die deutſche Filminduſtrie ſchuf

Der Meiſter von Nürnberg
Ein Spiel aus deutſcher Vergangenheit in 7 Doppelakten.

Frei nach Richard Wagner.
Künſtler ganz großer Klaſſe meiſtern die Hauptrollen.
Prächtige Aufnahmen aus Alt-Nürnberg runden neben einer ungemein
feſſelnden Handlung das Filmwerk ab und geben dieſen einen geſchichts

Saächs, Evchen, Walter von Skolzing, Beckmeſſer, Pogner
werden hier wieder lebendig

Verſtärktes Orcheſter des beliebten M. Rohr'ſchen Konzerttrios.

Die unſterblichen und berühmten Figuren Hans

HO Zum Osterfest
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Hierzu ein ganz vorzügliches Beiprogramm.

feinsten Tikören
M Flaſche von 3.20 M. an

alter Weinbramcl, Flaſche 3.00 M.
ſ. Weinbrand-Verſchnitt, 275 M.

ſowie Rot Und Weißweine

Gewöhnliche Preiſe.

Am Karfreitag nachm. z Uhr: Gr. Kindervorſtellung
Volles Programm. Eintritt 20 Pf.

e

Gewöhnliche Preiſe.

in allen Preislagen

O Obst- und Vrucht-Selkt G
alten ſüßen Tarragong, Fl. 1.55 M.

Ferner verzapfe ichB1 Faß alten Aen Ahannizbeerwein

1 Faß alten Apfelwein
Flaſche 45 Pf. ohne Glas.

Theobald Schunke.

Palaſt- M Seater2 Veginn: 8.30 Uhr:
Karfreitag: z

„Biene Maja“.
Nach dem Buche von Waldemar Bonſels.

Ein wunderbar farbenprächtiges Werk in natürlichen

IIIn

Damen
Gummi- Mäntel o Wincjaoken

Carl Quehl.
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Backfisoh- Mäntel

in grosser Answahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

IIDDDDſDdddode

den
friſch ſerlat

empfiehlt

Theobald Schunke.
Enmpfehle:

e div. Sorten Käſe,petelten Theater Mnahirg. Deariraden
„Goldener Ring“. Direktion Otto Schiegel. ff. Fleiſch chſalat,
onntag, den April (1. Oſterfeiertag), abends s Uhr. ff. Kieler Feclbüclinge,

Glänzende Operette! Vorzügliche Muſik! feinſt e Helſardinen,

Das Mädel vom Rhein. prima Räulcherheringe
Operette in 8 Akten. Muſik von Fritz Hartmann. ſowieJn Berlin 250 Aufführungen! In Köln 200 Aufführungent Obſt u. Gemüſe

Jedes Muſikſtück ein Schlager-
Preiſe: 1,80 M., 1,30 M., 0,80 M. Abendkaſſe Aufſchlag Konſerven,

Backpſlanmen,Montag, den d e Uhr. Ringapfet,
Miſchobſt, FeigenDer Sprung in di e Ehe und Aprikoſen.
Arthur Hönemann,Ermäßigte Preiſe: 1,30 M., 0,80 M., 0,50 M.

Markt 19.
Abendkaſſe 20 Pfg. Auſſchlag

Sſterkarten S
in reicher Auswahl einpfiehklt Herm. Steinbeiß erm. Steinbeis.

Farben aufgenommen. Ein Kunſtgebilde von tief
geiſtigem Charaktere Jugendliche haben Zutritt.

Jm Beiprogrammu:
mm nöncifichesten Horwegen-

Herrliche Natüurbilder.

Mor Amuncdsen am Norclgeot.
Eingige authentiſche Aufnahmen vom Flug über n

e Deulig-Woche.e

Mbeiter-Turn-BPerein „Jahn“
veranſtaltet am

i I. Osterfeſertagim Saale des „Bürgergarten“ einen

Cheaterabend.
Zur Aufführung gelangen

Das Lämmchen.
Schwank in 3 Aufzügen von Paul R. Lehnhaärdt.

Der ſchwebende Heinrich.
Schwank in 2 Aufzügen von Hermann Marcellus

und Karl Jhle.
Hierzu ladet der Verein jedermann freundlichſt ein

Die Vereins leitung-
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Ahr.

e Rauchhen höflichſt verbeten.

4900200002000020000
lin e ne e Seele litzW TrFür die zahlreichen Gratulationen und

Geſchenke zur Konfirmation unſerer Tochter
Erna, wie auch für dieſelben zur Verlobung
unſerer älteſten Tochter Elſe ſagen wir allen

herzlichen Dank.

Paul Kühnaſt und Frau.

en e e e e el
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Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

S D III e IIIIII

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Geschenke anläßlich der Konfirmation
unseres Sohnes Kurt sagen wir hiermit

herzlichsten Dank.
Familie Otto Luschmann.

Hotel Stadt Berlin
S llutnntimin nnttinn nmn nnn
C ä C ääcäcäcccFür das freundliche Gedenken zu meiner

gueer ſage ich allen, auch im Namen
meiner Eltern

herzlichſten Dank.
Johanna Schinidt.

enunmunuunnununuunune

e

Für freundliches Gedenken zur Konfirmation

unſerer jüngſten Tochter Leny ſagen wir allen

herzlichen Dank.
Hermann Ulrich und Frau.

tut

e e eeue Dankſage ich allen für die ſo überaus ehe

Geſchenke und Gratulationen zur Konfirmation
meiner Tochter Hildegard.

Frau Hedwig Vogel.
Naundorf.

en

s

Am 25. März ſtarb zu Dresden ſanft nach
kurzem Leiden im Alter von 45 Jahren unſer

M geliebter Bruder, Schwager und Dnkel, der

Geſchäftsführer Otto Eltze
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Curt Schumann i. Vrau
Luiſe geb. Eltze.

Annaburg, Töpferſtr. 3/4.
Nach erfolgter Einäſcherung in Dresden

findet die Beiſetzung der Urne am Freitag,
den 6. April, es Uhr auf dem Schloßfriedhofe ſtatt

Gestern früh verschied nach langem
Leiden meine liebe Brau, unsere gute
Mutter und Großmutter

Frau Ahwine Henze
geb. Große

im 71. Lebensjahr

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Wrnst Henze.
Annaburg, den 5. April 1928.

Die Beerdigungtfindet am Sonnabend,
den 7. April, nachm. 3 Uhr statt.

n und DankBarten
werden ſchnellſtens angefertigt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei-
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